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Neue englische Allgriffe.

WB. B t x 1 1 «, 28. Febr. (Amtlich.) Auf dem
Kordnscr der Somme griffen die Engländer zwi¬
schen Le Transloy und Sailly a» . Sie sind abge-
wiesen worden ; an zwei Stellen unseres vorder¬
sten Grabens wird noch gekämpft.

Im Osten keine größeren Gefechtshandluugen.
« i*. *

Türkischer Tagesbericht.
WB. Koustantinopcl , 28 . Febr. Amtlicher

Heeresbericht.
Tigrisfront:  Der Feind befestigte sich

vor der ersten Linie unserer neuen Stellung nörd¬
lich des Tigris.

Kaukafusfront:  Am 26. Februar vor¬
mittags warf auf unserem linken Flügel einer un¬
serer Flieger erfolgreich Bomben auf eine Flug¬
halle des Feindes sowie feine Lager.

Besitznahme mehrerer russischer Höhenstellungen in
den südlichen Waldkarpathen.

1300 Gefangene eingebrachl.

r*i jl̂ -

Der Erfinder Edison gegen die
A-Voote mobil gemacht!

Amsterdam, 27. Febr . Der amerikanische Er-
sinder Edison  ist in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Beirats der amerikanischen Flotte in
Eagle Rock auf dem Gipfel der Orange Mountains
arit einer neuen Entdeckung beschäftigt, die zur
«uffiuduug von U-Boote « im Wasser dienen soll.
Ilach einer Newyorker Meldung des „Daily Chro-
tticlc* hat Edison kurz vor Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen mit Deutschland von der ameri-
kanrschen Regierung die Erlaubnis erhallen , ein
Versuchsgebäude hoch oben in den Wolken zu er¬
richten. Um das Geheimnis der Erfindung zu be¬
hüten. werden alle Zugangsstraßen zum Gebäude
und sämtliche Tore desselben auf das schärfste be-
toacht.

Ansere Vorschläge an Spanien.
Staatssekretär Zimmerman » über das Ende

des Krieges.

Berlin , 28. Febr . Die „Berliner Morgenpost"
meldet aus Genf : Der „Temps " gibt einen Be¬
richt über die Unterredung des Staatssekretärs
Dr. Zimmermann und des Unterstaatssekretärs
von dem Bussche mit dem Berliner Korresponden¬
ten des Madrider Blattes „ABC " und des Blattes
„Vonguardia " u. a. : Ich muß gestehen, wir waren

''über die Antwortnote Spaniens etwas enttäuscht.
Wir hatten gehofft , Spanien werde uns besser als
irgendein anderes Land verstehen.

Ueber die Spanien unterbreiteten Vorschläge
äußerte sich Dr . Zimmermann wie folgt:

1. Deutschland wird Spanien die nötigen
Kohlen  in unbegrenzter Menge zur Ver-
fügung stellen . Die spanischen Schiffe können
die Kohlen in den zu bezeichnenden d e u t sche n
oder dänischen Häfen  holen.

2. Deutschland  wünscht einen großen
Teil der spanischen Fruchternte  zu
kaufen und hat zu diesem Zweck sofort in bar
zahlbare Bestellungen gemacht. Man wird aus
diesen Früchten Marmelade hersteilen, die
Deutschland nach Kriegsende geliefert werden
können.

3. Deutschland ist bereit . Spanien einige sei-
ner in den spanischen Häfen internierten Schiffe
zu verkaufen.  Diese Schiffe dürfen aber
nicht im Interesse der Entente verwendet wer¬
den und müssen die Sperrzone umgehen , ander¬
seits müssen die spanischen Reeder die Verhand¬
lungen wegen der Schiffsverkäufe an England
abbrechen.

4. Zwischen Spanien und England
wird ein wöchentlicher Passagier-
dienst  auf Grundlage einer vereinbarten
Schiffsroute eingerichtet werden . Die span.
Schiffe dürfen dabei keine Kriegskonter¬
bande  transportieren und müssen Unterschei¬
dungsmerkmale tragen.

Ueber die Aussichten  des verschärften Un¬
terseebootkrieges erklärte Staatssekretär Dr . Zim¬
mermann der Krieg würde dieses Jahr beendet
werden. Unsere U-Boote werden das besor¬
gen.  Auf die Frage des Korrespondenten , ob
man denn keinerlei Unterschiede bei der Versen-
ftlng neutraler Schiffe machen werde, antwortete
Dr . Zimmermann : Absolut keine.  Unser
Entschluß ist unerbittlich , denn mir dadurch kann
der Krieg in diesem Sommer beendet werden, und
daS ist unser aller Wunsch.

Deutscher Tagesbericht vom 27 . Februar.
WB . Großes Hauptquartier,  28 . Febr.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Englische Erknndungsvorstötze gegen einige

> Stellen der Artois -Front wurden abgewiesen.
Im Ancre-Gcbiet Verliesen Jnfantcriegcsechte

im Vorfelde unserer Stellungen nach Absicht der
Führung.

Westlich von Vailly an der Aisne wurde erne
unserer Flußsichcrungen von den Franzosen über¬
rumpelt ; durch Gegenstöße kam die Postcnstellnng
und die bereits gefangene Besatzung wieder in un¬
sere Hand.

Auf dem linken Maasufer scheiterten ftanzos.
Tcilangriffe , die nach starkem Feuer nachts gegen
unsere Grüben nordöstlich von Avoeourt vor-
brachen.

Westlich von Markirch (Vogesen ) schlugen Un¬
ternehmungen von vier französischen Aufklärungs¬
abteilungen fehl.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des *
Generaloberst ^ Erzherzog Iosef7 "
Beiderseits der Nalepirlna-

Stratze im Südteil der Waldkar-

prrthen brachte ein gut Vorberei¬
teter, forsch durchgeführter An¬
griff unsere Truppen in Kesttz
mehrerer russischer Koffenste l-
lungen . 12 Offiziere , über 1300
Man« wurden gefangen , elf Ma¬
schinengewehre «. neun Mrnen-
werfer erbeutet. Die genomme¬
nen Linien wurden gegen meh¬
rere nächtliche Gegenangriffe ge¬
halten.

Ein südlich der Straße gelegener Stutzpunkt
der Ruffen ist «ach Zerstörung seiner Anlagen we¬
gen für uns °ungünstiger Lage ohne femdttche Ein¬
wirkung wieder geräumt worden.

Leeresgruppe von Mackensen.

Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Im Tscherna-Bogen griffen die Italiener die

von uns am 12. Februar gewonnenen Hohenstel-
lnngen östlich von Paralovo naß —
Feuervorbereitung ^ "am Der
Ängnff tzraH- verlustreich zusammen . Kein Fnß-
'brnt Boden ging verloren.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludrudorsf.

Das englische Ränkespiel in China.
„Rußkoje Slowo " meldet aus Tientsin : Die

europäischen Ententestaaten schlugen China  vor,
sich der Entente  anzuschließen , doch fand dieses
Projekt nicht sogleich die Sympathie Japans,
das eine Friedensstörung im fernen Osten befürch¬
tete. Japan erklärte, nur dann bereit zu sein,
China in seinem Vorgehen gegen Deuffchland zu
unterstützen, wenn China die japanischen In-
terefsen im fernen Osten anerkenne . Laut einer
Meldung au Charbin beschlossen die Gesandten
Rußlands , Frankreichs und Englands , die Sonder¬
rechte Japans im fernen Ostten anzuerkennen : da-
durch seien die Hindernisse für das Auftreten
Chinas gegen Deutschland hinweggeräumt . Seit-
diem habe sich die Haltung der japanischen Presse
geändert . Sie empfehle China die deutschen Kon¬
zessionen aufzuheben und die deuffchen Beamten zu
entlassen. Nach einer Meldung aus Peking gebe
sich die deutsche Gesandtschaft die größte Mühe,
weitere Schritte der chinesischen Regierung gegen
Deuffchland zu hindern . Der Gesandte hatte eine
Unterredung mit dem Präsidenten , auf der Ge-
sandffchaft erschienen zahlreiche chinesische Würden-
träger.

Aus Schanghai  wird gemeldet , die dort auf¬
liegenden sechs deutschen  und drei öster¬
reichischen  Schiffe treffen Vorbereitungen zur
Abfahrt . Die chinesischen Kriegsschiffe erhielten
den Auftrag , die Bewegungen der deutschen Schiffe
zu überwachen und die Unterseekabel zu schützen.
Das amerikanische Geschwader habe Befehl erhal-
ten, sich in Schanghai zu versammeln . Die Ver-
stcherungsprämie für aus Amerika in der Richtung
zum fernen Osten auslaufende Schiffe stieg aus
9 Prozent.

Die holländischen Getreideschiffe.
Bon der Westgrenze , 27 . Febr . Aus Amsterdam

wird gemeldet : Die 20 Getreideschiffe, die ver-
gangenen Sonntag von hier hätten ausfahren sol¬
len, haben diese Fahrt wegen der letzten Eneignisse
zur See verschoben. Als vermutlich neuer Aus-
fahrtstermin wird in Schiffahrtskreisen der 5.
März genannt . Für diesen Termin soll die deutsche
Regierung Fahrfficherheit gewährt haben.

Einstellung des Verkehrs im
Aermel -Kanal.

Rotterdam , 28 . Febr . Seit dem 10. Februar
hat im Aermelkanal der Schiffsverkehr zwischen
England und Frankreich infolge der Tauckchootge-
fahr so gut wie aufgehört : damit ist auch der Ver-
kehr zwischen Frankreich und Holland unmöglich
geworden. '

Bei dem Eisenbahn -Anfall in Schweden
handelt es nicht um deuffche Invaliden , sondern
um in die Heimat fahrende Russen . Me Zahl d>er
bei dem Eisenbahnunglück bei Holm in Schweden
getöteten russischen Invaliden beträgt elf : per¬
letzt wurden 40. j

Kleine Kriegsmeldung.
WB . Rotterdam , 27. Febr . Me Verlustliste der

Times vom 22. Februar enthält die Namen von
102 Offizieren (27 tot ) und 1020 Mann.

Von der Ostfont.
Aus dem Kriegspressequartier , 27 . Febr . Nord¬

westlich des Tatarenpasses  haben in dem
völlig verschneiten und vereisten Waldgebirge , das
von dem neuerlichen Temperaturrückgang mit am
schwersten betroffen wurde —, man zählt dort jetzt
30 Grad , die nur durch die 38 Grad im Raume
nördlich des Pripjat überboten werden — , die
Russen neuerlich wieder angegriffen . Don den bei¬
den Kampfhandlungen , die rasch aufeinander folg-
ten, wurde schon der erste Angriff am 24 . Februar
gründlich vorbereitet . Me Artillerievorbereitung
der Russen währte sieben Stunden und steigerte sich
A"gen das Ende zu, bis sie schließlich als Abschluß
in Trommelfeuer überging . Schon die ersten
Sturmabteilungen , die noch während des Artille-
riefeuers vorgingen , waren erheblich stark; ihre
Reihen wurden noch im Vorgehen durch unser Ar-
ttlleriesperrfeuer und gleichzeitige Arbeit unserer
vorzüglich flankierender Maschinengewehre sehr ge¬
lichtet. Me Russen warfen jetzt sofort Reserven in
den Kampf. Einzelnen Trupps gelang es , bis an
die Hindernisse vorzukommen , vor denen sie wie¬
der zurückfluteten. In die vorderste Linie einzu-
brechen glückte einer einzigen Gruppe am Spät¬
nachmittage. Sve war zur Dämmerung teils wie-
der hinausgeworfen , teils vernichtet . Die ausge¬
zeichneten Stellungen in diesem Gebiet und der
hRhst zweckmäßig angelegte Einbau der Maschinen-
gewähre haben nicht nur den gegnerischen Angriff
zerschellen lassen, auch unsre Verluste betragen
kaum mehr als einige Mann . Um so kosffpieliger
war der Kampf für die Russen , deren Verwundete
wir übrigens einhotten und versorgten . 24 Stun¬
den später versuchten die Russen noch einmal , sich
unsrer Stellungen zu bemächttgen. Wiederum nach
starker Artillerievorbereitung . Wiederum scheiter-
wn alle ihre Sturmwellen vor den Hindernissen.

Die „Rochester " .
Der Pariser Leiter der Kerr -Steam -Gesettschaft

erhielt nach dem Lyoner „Nouvelliste " ein Tele¬
gramm aus Bordeaux , wonach die „Rochester" sich
der Peronnemündung nähere. (B . T .)

Vorbereitungen zum Äilfsdierfftzwang.
WB . Berlin , 28. Febr. Der 15er Ausschuß

des Reichstages zur Mitwirkung bei der Aus-
führung des Hilfsdienstgesetzes hat den Entwurf
einer Verordnung zur Ausführung des 8 7 (Her-
anziehung der Hilfsdienstpflichttgen ) beraten . Der
vorgeschlagene § 1 verpflichtet die Ortsbehörden
zur Nachweisung aller nach dem 30 . Juni 1857
und vor dem 1. Januar 1870 geborenen , nicht
mehr landsturmpflichttgen männlichen Deutschen.
Die hier bezeichneten Personen haben sich bei den
Ortsbehörden durch Ausfüllung der Meldekarte
anzumelden . Bon der Aufnahme in die ' Nach-
weffung und von der Meldepflicht sind befreit
Personen , die mindestens seit dem 1. März 1917
selbständig oder unselbständig im Hauptberuf tä-
ttg sind: 1. im Reichs-, Staats -, Gemeinde - oder
Kirchendienst: 2. in der öffentlichen Arbeiter - und
Angestelltenversicherung ; 3. als Aerzte , Zahnärzte,
Tierärzte oder Apotheker; 4. in der Land - und
Forftwirtschaft ; 5. in der See - und Binnenschiff,
fahrt ; 6. in der See - und Binnenschifferei ; 7. im
Eisenbeahnbetrieb ; 8. auf den Werften ; 9. in der
Pulver -, Sprengstoff -, Mnnitions - oder Waffen-
fabrikation ; 10. in einzelnen kriegswichtigen Be-
trieben , die von den Kriegsamfftellen für ihre
Bezirke verzeichnet werden.

Treffende Kritik an Lloyd
WB . Kopenhagen, 27. ", s it,,rr *. jsJT. Unter der Ueber-

^ ^ Alliierten Englands sich bei
verst H"rogramm Lloyd George  sicher
fühlen ?" beschäfttgt sich ein Artikel der Zeitung
„Sozialdemokraten " mit der letzten Programm¬

rede Lloyd Georges . Er führt aus : Ll, yd George
hat eine Erweiterung der inländischen Erzeugung
und eine Einschränkung dtt Einfuhr verlangt.
Kann er glauben , daß England mit diesem Pro¬
gramm den Krieg bis zum Ende durchführen kann?
England führt den Krieg nicht allein . Seine Auf¬
gabe ist nicht nur, dafür zu sorgen , daß die eigene
Bevölkerung nicht hungert , es mutz auch seine
Alliierten mit Geld, Kohlen und Munition ver¬
sorgen. Wenn diese Versorgung nicht fortgesetzt
wird , kann auch der Krieg nicht lange dauern.
Deuffcherseits wird der verschärfte U -Bootkrieg
wohl als Versuch der Aushungerung Englands ge¬
dacht, in höherem Maße jedoch als ein Versuch,
England von seinen Alliierten abzuschnk'iden und
dadurch ihre Kriegführung zu lähmen . »Lloyd
Georges tritt nur gegen die Gefahr der Abschnei-
düng von Zufuhren nach England auf , indem er
verlangt , daß man versuchen wolle , die Zufuhr zu
entbehren. Von Mitteln aber zur Aufrechterhal-
tung der Verbindung mit den Alliierten und von
der Zufuhr zu ihnen sagt er nichts . Dw Alliierten
und Neutralen wollen nicht die Aufgabe Englands
darin sehen, daß es auf Zufuhren verzichten und
feine Ausfuhr einschränkt, sondern darin , daß es
die Verbindung mit ihnen aufrechterhält.

WB . Bern , 27. Febr. „Journal " hebt die
schweren Folgen hervor, die die englischen Einfuhr-
Verbote für den französischen Handel haben werden
und teilt mit , daß die Aufregung in den franzö«
fischen Exporteurkreisen sehr groß ist. Das Blatt
führt eine ganze Liste von Arttkeln an , deren Ein-
fuhr nach England in ftüheren Jahren bei jedem
einzelnen sich auf viele Millionen belief , so bei
Seidenwaren allrin 163 Millionen.

Amerikaner bei der „Lakonia"
umgekommen.

Unter den Vermißten der „Lakonia " befindet
sich die Amerikanerin Mary Hoy und ihre Tochter
Elisabeth , beide aus Chicago. Unter den sechs
amerikanischen Passagieren befindet sich ein Pro¬
fessor Warning . Unter der Besatzung des Dam¬
pfers befanden sich 20 Amettkaner . (B . L.)

Amtliche Mitteilung
über die Pocken-Erkrankungen.

WB . Frankfurt a. M ., 28. Febr . Das Stellver-
tretende Generalkommando 18. Armeekorps teilt
mit : Der „Nassauer Bote " in Limburg hat am 26.
Februar die Nachricht verbreitet , daß in Brei -
tenau , Deesen  und in anderen Orten des Un-
terwesterwaldkreises Erkrankungen an
Pocken  vorgekomnvrn seien.

Gegenüber dieser Mitteilung wird auf Grund
von Erkundigungen an zuständiger Stelle festge¬
stellt, daß lediglich in Deesen zwei Pocken¬
fälle  infolge Einschleppens von außer¬
halb  sich ereignet haben, und datz außer diesen
beiden Fällen keine weiteren Erkrankungen erfolgt
find. ^



ReichsragsverhanSlmigeu.
83. Sitzung vom 27. Februar 1917.

Eröffnung 11 14 Uhr.
Erste Lesung des Etats.

Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg (fort¬
fahrend ): Als wir am 31. Januar die Seesperre an-
kündigten, haben wir von den Neutralen Erwiderungen
mit Vorbehalten, Verwarnungen und Protesten erhal¬
ten . Wir verkennen durchaus nicht die Not der neu¬
tralen Schiffahrt und suchen sie möglichst zu lindern
durch Zuführung der Rohstoffe wie Kohlen und Eisen.
Diese Schwierigkeiten sind letzten Endes durch die bru¬
tale Seetyrannei Englands verursacht, die wir brechen
wollen und werden. (Stürm . Beifall .) Wir kommen
den erfüllbaren Wünschen der Neutralen entgegen, hal¬
ten aber unentwegt an der Verhängung der Seesperre
fest. (Stürm . Beifall .) Die Neutralen werden uns
noch für diese Festigkeit Dank wissen, denn die Freiheit
der Meere, für die wir kämpfen, wird auch ihnen zu¬
gute kommen. Der Abbruch der diplomatischen Bezieh¬
ungen der Vereinigten Staaten war schroff und über
seine Gründe ist uns außer der Reutermeldung keine
authentische Mitteilung zugegangen, sodaß die Form des
Abbruches wohl einzig in der Geschichte dasteht. Bis
zum Ausbruch des Krieges wurden zwischen uns die
freundschaftlichen Beziehungen sorgfältigst gepflegt, seit
Beginn des Krieges ist es drüben anders geworden.
Amerika hat llüseren Feinden sichtlich Kriegsmaterial
geliefert , während man gegenüber uns eifersüchtig über
das Recht des amerikanischen Bürgers wachte, konnte
sich England alles erlauben . Entschieden mutz ich zu¬
rückweisen, als wenn wir durch die Art der Zurückzieh¬
ung unserer Zusicherungen vom 4. Mai 1916, die nur
unter gewissen Bedingungen gegeben waren . Würde und
Ehre Amerikas verletzt hätten . (Sehr r .) In unserer
Note herrschte Klarheit , dabei waren die Voraussetzun¬
gen, an die wir die Wiedererlangung der Freiheit un¬
serer Entschließungen geknüpft hatten , längst eingetre¬
ten, weil England die Absperrung Deutschlands auf das
rücksichtsloseste verschärfte. (Sehr wahr !) Wenn es nun
heißt, England vernichte nur wirtschaftliche Werte, wir
aber Menschenleben, so ist dies doch nur der Fall , weil
die neutralen Länder , besonders Amerika durch frei¬
willige Fügung unter die Anordnungen Englands kein
Meiischenleben in Gefahr sehen. Was wäre wohl ge¬
schehen wenn die Amerikaner auf einen ungehinderten
Passagier - und Güterverkehr mit Hamburg u. Bremen
den gleichen Wert gelegt hatten , wie auf den mit Lon¬
don ? Jedenfalls dient der Abbruch der Beziehungen zu
uns und die Aufforderung an die Neutralen , nicht dem
Schutze der von oen Vereinigten Staaten proklamierten
Freiheit der Meere und kann nur Englands Bestrebun¬
gen, uns auszuhungern fördern . Daß unsere U-Boot¬
waffe als größtes Verbrechen der Weltgeschichte hinge-
stellk wurde, war vorauszusehen , denn sie bedroht Eng¬
lands vermeintliche prädestinierte Vorherrschaft auf dem
Meere . Unser U-Bootkrieg ist nur die Erwiderung auf
die englische Hungerblockade. Das ganze deutsche Volk
auszuhungern und zur Kapitulation zu zwingen, war
dieAbsicht Englands von Anfang an , um sich den Sieg
zu erringen , den es mit der Waffe nicht erringen
konnte. (Sehr richtig.) England scheint die Gefahr , die
ihm durch den U-Bootkrieg droht, zu verkennen; wenn
es behauptet , der U-Boot-Gefahr Herr zu werden, so
' abwarten . Einstweilen übertreffen die Er-
SmÄ  w i.-§ feus «•*«wr * m-
Beifall ., Wir "
zufrieden sein. ;uci |uu./ vmobCi
Schiffe zum Triumpf der Feinde entschlüpfen, l,,»
verwunderlich. Wir haben die volle Berechtigung in¬
folge der Rückwirkung dieser Waffe auf die Kriegsbe¬
reitschaft der Feinde der Zukunft in Zuversicht ent¬
gegenzusehen. Redner gedenkt zum Schluß noch der
schweren Winterzeit für die heldenhaften Frauen daheim
und des unentwegten Kampfes unserer unvergleichlichen
Truppen draußen . Uns alle beseelt der unbeugsame
Wille, nicht zu dulden, daß wir in Schmach geraten und
der Freiheit entsagen müßten . Dieser Wille macht un-
unüberwindlich und führt uns zum Siege.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Mit berechtigtem Stolz
dürfen wir von den Erfolgen unserer Truppen zu
Wasser und zu Lande erfüllt sein. Unser Vertrauen
steht fest, daß alles zur möglich schleunigen Beendigung
des Krieges getan wird. Unser deutsches Volk hält fest
an seiner Verfassung und bleibt fest auf monarchischem
Boden stehen. Wie stehen die Herrscher der Entente in
ihrem Groll und Haß hinter unserm Kaiser mit seinem
hochherzigen Friedensangebot weit zurück. Das Jahr
1916 hätte den Frieden bringen können, wenn die
Staatsmänner der Entente unser Friedensangebot nicht
abgelehnt hätten . In unserem Friedensangebot war
den Feinden die Hand zur Verständigung gereicht und
dadurch, daß darin der Friede für die Völker allgemein
eine Sicherung für Dasein , Ehre und Entwicklungsftei-
heit forderte , waren unsere Friedensbedingungen be¬
stimmt Umrissen klargelegt. Die Friedensbedingungen
im Einzelnen der Allgemeinheit zugänglich zu machen,
lag ein Anlaß nicht vor. Der Jahresschluß ergab für
unsere Gegner einen ungünstigen Saldo , aber sie woll¬
ten sich von der Unüberwindlichkeit und der Macht
Deutschlands nicht überzeugen lassen. Es ist eine
Schmach für das englische Parlament und das englische
Volk, daß sie sich durch ihr Schweigen zu Mitschuldigen
der Regierung bei der englischen Kriegführung gegen die
unschuldige Bevölkerung machen. Die Vereinigten
Staaten haben zwar Protest dagegen erhoben, aber die
Gefolgschaft haben sie uns versagt. Wir werden, mag
der Präsident Wilson seine weitere Entscheidung tref¬
fen wie er will, durchhalten und siegen! (Lebh . Bei¬
fall.) Bezgl. des U-Bootkrieges war anfangs die Hal¬
tung meiner Fraktion auch bet Parteiangehörigen nicht
auf volles Verständnis gestoßen. Die Bedeutung der
Waffe war bei Kriegsausbruch nicht voll erkannt und
die Sicherheit für eine schwere Schädigung Englands
durch sie nicht überzeugend dargetan . Dabei kamen die
Lage unseres Landheeres und politische Gesichtspunkte
noch mit in Betracht. Damals wurde die Entscheidung
für die unbeschränkte Führung des U-Bootkrieges der
Obersten Heeresleitung anheimgestellt. Wir führen den
U-Bootkrieg nicht, weil wir uns in einer verzweifelten
Lage befinden, sondern weil wir hoffen, dadurch den
Krieg schneller zu beenden.  Die Neutralen
werden allesamt aufatmen , wenn wir England nieder-
ringen . Die Rücksichten auf die Neutralen müssen hin¬
ter unseren Kriegsnotwendigkeiten zurücktreten. Die
Frage kann kommen, ob Holland uns nicht infolge Ver¬
minderung seines Schiffverkehrs Arbeiter für unsere
Industrie und Landwirtschaft bieten könnte Bei einer
Weltfriedens -Alliance, die von Wilson angeregt worden
ist, dürste auch der P a p st in Rom nicht fehlen. Die
neue Kriegsanleihe kann bei unserer wirtschaftlichen
Lage aufgebracht werden, und dies um so beruhigter,
als die Sicherheit und Verzinsung zweifelsfrei feststeht
und keine Umwandlung der Anleihe oder Herabsetzung
deS Zinsfuffes innerhalb der angegebenen Zeit zu er¬
warten ist. Auf eine Kriegs - Entschädigung
der Feinde  verzichten wir keineswegs/und zwar müs¬
sen sie solidarisch dafür haften. (Lebh .. Bei¬
fall.) Das schützt auch gegen Zahlungsunfähigkeit . Die
Lasten unserer Kriegsschulden, wie unserer Ausgaben u.
Renten usw. müssen von unfern Gegnern aufgebracht
werden, darin liegt eine wesentliche Garantie für ' die
Erreichung eines dauernden Friedens. (Sehr
richtig im Zentrum .) Der Krieg kann keineswegs ab¬
gekürzt werden durch Versagung der weiteren Mittel
für das Reich. Wir werden den Krieg des Geldes we¬
gen nicht verlieren , ebensowenig wegen der Lebensmit¬
telversorgung . Redner geht dann auf Einzelheiten im
Etat ein und glaubt , daß wir der Zukunft in wirtschaft¬
licher Beziehung mit Vertrauen entgegensehen dürfen.
An eine Minderung der Ausgaben des Etats werde
schwerlich zu denken sein. Der Zuschlag zur Kriegs-
steuer  trifft unvorbereitet und selbst Kreise, die durch
den Krieg mehr betroffen werden, sodaß vielleicht er¬
wogen werden müsse, ob die Abstufungen nach unten
nicht in anderer Weise erfolgen müssen, und im Reich
bei den direften Abgaben das Kinderprivileg einzufüh-
lrn sei. Kohlen- und Frachtsteuern hätten das gegen

sich, daß sie den Konsumenten belasten u. preissteigernd
auf den ge,amten Lebensbedarf wirken werden Im
Etatsausschuß werden Einzelfragen zu prüfen sem.
Durch die Erringung der Ausweisung eines deutschen
Prälaten im Dienste des Heiligen Stuhles ist eine neue
Berletzung des Garantiegesetzes eingetreten und, da ein
Deutscher von ihr betroffen wird, für uns ein beson¬
derer Grund auf die Notwendigkeit der Unabhäng.ateit
des Heiligen Vaters hinzuivirken. Bei der Neuorientie¬
rung dürfen auch wir Katholiken  im Reiche  nicht
zurückstehen. Jin Bundesrat und in den Reichsämtern
sind wir nur dürftig vertreten mit unserem Einfluß,
was uns hier im Reichstag zu besonderer Vorsicht bei
leder Beratung von Gesetzen zwingt, damit die Reichs¬
regierung sich in den festen richtigen Gleisen bewegt, ist
es unbedingt nötig, daß ein festerer Zusammenhalt in
geistiger Beziehung mit Anschauungen besteht, die die
Zentrumspartei vertritt . Das liegt im Interesse der
ordnungsmäßigen Durchführung der Geschäfte des
Reichs. (Lebh. Zustimmung im Zentrum .)

Abg. Scheidemann (Soz .) : Nach der Ablehnung
des Friedensangebotes gab es nur eine Stimmung in
unserem Volke, lieber alles andere, als einen solchen
Frieden . Wir sind alle einig, daß wir die Pläne un¬
serer Feinde zuschanden machen müssen, mahnen aber
zu einer nüchternen Einschätzung des Erreichbaren . Die
Bereitschaft zum Frieden muß aufrecht erhalten bleiben.
Bei den Steuern darf Verbrauch und Verkehr nicht
weiter belastet werden. Zum Schluß wünscht Redner
die Entfernung deS Preutz. Landwirtschaftsministecs
aus seinem Amte. (Lebh. Beifall links.)

Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg  legt Ver¬
wahrung gegen die scharfen Angriffe des Vorredners
auf den preußischen Landwirtschaftsminister ein.

Abg. Dr . Wiemer (Vp .) hat Bedenken gegen die
Verkehrssteuern und bedauert daß bet dem Verkehr mit
Lebensinitteln der legitime Handel ausgeschaltet ist. Die
Preußische Regierung klagt er an . daß sie das Fidei¬
kommissionsgesetzgebracht habe, dadurch sei das Ver¬
trauen in Neuorientierung erschüttert.

Abg. Graf Westarp (kons .) tritt der Forderung
des Abg. Fleischmann, mehrVieh abzuschlachtenentgegen
und zwar im Interesse der Milchversorgung. Der
Preußische Landwirtschastsminister habe voll seine
Pflicht erfüllt .wenn unter Neuorientierung nichts an¬
deres verstanden werde, als Demokratisierung aller Ein¬
richtungen, so sei seine Partei dafür nicht zu haben. Er
tritt vor allem für die starke monarchische Gewalt ein
Außer Enffchädigungen verlangt er im Westen die Koh-
len=  und Erzgebiete von Longwh und Briey und den
Hafen von Antwerpen , und militärischerseits Sicherun¬
gen an der flandrischen Küste und gegenüber dem rus¬
sischen Koloß. Er spricht den Truppen , aber auch dem
stillen Heldentum des Volkes, besonders den Frauen den
Dank des deutschen Volkes aus.

Mittwoch 1 Uhr Fortsetzung. Schluß nach 5 Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Am Ministertisch : v. Trott zu Solz.
Vizepräsident Dr . Krause  eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Der Antrag des Abg. Henneberg (kons .) u. Gen.,

betreffend die lleberlaffung von Sommerkorn der Ernte
1917 an die Landwirte wird ohne Debatte der verstärk¬
ten Haushaltskommission überwiesen, ebenso, der Antrag
der Abgg. Lieneweg (kons.) u. Gen., betreffend die Be¬
günstigung der Hausschlachtung und die Förderung der
Schweine-, Schafe-, Ziegen- und Geflügelhaltung . Hier¬
auf wird die Beratung des Kultusetats fortgesetzt.

Abg. Dr . Kaufmann (Zentr .) : Unser Bildungs-
,Kiesen muß nach dem Kriege noch mehr als bisher von
dem^ Gê t ^ ' Mistentums durchdrungen sein. Wir
hoffen, daß die Konfefsione." '^ »ÜW-Enseltigm:̂ Duldung
nebeneinander leben, und daß die GleichoelkMUlsiss
Konfessionen durchgeführt wird. In dem Erlaß oti.
Oberkirchenrats ist jede verletzende Polemik gegen die
katholische Kirche verboten worden. Die 400jährige Re¬
formationsfeier in diesem Jahre sollte Anlaß zu gegen¬
seitiger Liebe und Duldung geben.

Bezgl. der Tätigkeit der freien Entfaltung unserer
Ordensgesellschaften wünschen wir , daß alle Einschrän¬
kungen durch die nach dem Kriege versprochene Neu¬
orientierung fallen werden. Die geschlechtliche Unter¬
weisung in der Schule ist wegen der verhängnisvollen
Folgen für die Schüler abzulehnen . Aufklärung ist im¬
mer Sache der Eltern u. Seelsorger . Die Ertüchtigung
und sittliche Erstarkung unserer schulentlassenen Jugend
wird nach dem Kriege eine Hauptsorge sein. Die weib¬
lichen Fortbildungsschulen werden von uns nur geför¬
dert werden können, wenn die Religion gebührend be¬
rücksichtigt ist (sehr richtig). Bezgl. der Mittelschulen ist
der Minister durch seinen Erlaß vom 10. Januar 1917
unseren Wünschen entgegengekommen, daß er in der
Mittel - und Oberstufe die Zahl der Religionsstunden
auf 3 erhöht hat. Wir hoffen, daß dieser Erlaß auch
für den Religionsunterricht der Forthildungsschulen
ein günstiges Omen ist. Wir sind gegen  eine zwangs¬
weise Organisation der Jugendlichen . Das bisherige
Wirken des Kultusministeriums in der Frage der Ju¬
gendpflege ist anzuerkennen , besonders der Grundsatz
der Unterstützung aller fteiwilligen Jugendpflege und
die Vermeidung der straffen Zentralisation . An der
klaren Scheidung der militärischen Jugenderziehung u.
der kulturellen , sittlichen muß unbedingt festgehalten
werden. An den 3 Arten unserer höheren Schulen müs¬
sen wir festhalten, und es ist zu begrüßen , daß die un¬
definierbaren Einheitsschulen immer weniger Freunde
findet . Der Gedanke der Gründung eines Deutschen
Rationaltheaters  in Berlin , die eine dringende
Wiedergeburt des Theaterwesens bringen kann, ist in
erfreulicher Entwicklung. Die Errichtung von Be¬
ratungsstellen für Kriegerehrung in allen Provinzen
ist zu begrüßen . Die hierbei vertretenen Grundsätze sind
gesund und bodenständig. Das Zusammenwirken staat¬
licher und kirchlicher Behörden wird die Lösung der Auf¬
gabe erleichtern. Der Gedanke einer solchen Ehrung
hat den Beifall unseres lieben Generalfeldmarschall
von Hindenburg gefunden, der sich dahin äußerte : Dann
haben die deutschen Mütter doch ein Plätzchen, wo sie still
weinen können. (Allseitiger Beifall .)

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) polemisiert gegen
die Rede des Abg. Dr . Kaufmann und gegen den Kul¬
tusminister . Er fordert Abschaffung des Religionsun¬
terrichts wenigstens in den Fortbildungsschulen . IS'ne
vernünftige Erziehung der Jugend und Ausbringung
der Gehälter der Geistlichen nur von denen, die iben
Dienst in Anspruch nehmen, ebenso Beseitigung deS
Fründenwefens der Geistlichen. Als er vom schaml.sca
U-Bootkrieg spricht, wird er vom Präsidenten unter dem
Beifall der Mitglieder des Hauses zur Ordnung ge-
rufen.

Abg. Dr . v. Campe (ntl .) fertagt zunächst den
Abg. Hosmann ab, der von Dingen , wie Christentum u.
Gott redet, für die ihm Gefühl und Empfindung fehlen.
Was Herr Dr . Kaufmann über die Reformation gesagt
hat, unterschreibe ich vollkommen. Die Verfassung bringt
die Parität in dem Sinne der gänzlichen Entkonfeffio-
nalisierung des Beamtentums . Das widerspricht den»
Wunsche des Zentrums in überwiegend katholischen
Kreisen, vorwiegend katholische Beamte anzu¬
stellen. Im übrigen stimme ich ganz mit
Beamte anzustellen . Im übrigen stimme ich ganz mit
Dr . Kaufmann überein , daß die Friedensglocken auch
zum dauernden konfessionellen Frieden läuten (Beifall ).

Abg. Ramdohr (ft . Kons.) stimmt ebenfalls den
Ausführungen des Herrn Dr . Kaufmann zu und ist er¬
freut über die würdige und ruhige Weise, mit der dieser
über die 400jährige Feier der Reformafton gesprochen
hat . In der Jugendpflege bauen wir weiter auf den
festen Boden des Feldmarschalls v. d. Goltz und des Abg.
v. Schenckendorff.

ä n i sckAbg. Hi . ch (Soz .) erkennt an , daß auch heute
für hünderttausende unserer Mitbürger der christliche
Glaube ein Lebensbedürfnis ist, und daß ihre Gefühle
nicht, wie es durch den Abg. Hoffmann geschehen sei,
verletzt werden dürfen . Schulreform , Gesundheit»- u.
Sozialreform müßten kommen.

Damit schließt die allgemeine Besprechung. N>rch
einigen persönlichen Bemerkungen wird die Weiterbe¬
ratung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt . Schluß 145  Uhr.

Der Weltkrieg.
Der deutsche Vorstoß an die

englische Küste.
Basel , 28 . Febr . (zf.) Havas zufolge berichtet

der „Matin " aus London noch folgende Einzel¬
heiten über die Beschießung der englischen Küste
durch deutsche Torpedojäger : Es wurden sechs
Explosionen  gehört . Der Feind gebrauchte
weittragende Geschütze. Eine Granate fiel auf die
Stadt M a r g a t e nieder . Zwei Personen wurden
getötet.

Haag , 28. Febr . (zf.) Reuter meldet aus
London:  Ein Flecken zwischen Margate und
Croadstars hat am Sonntag am schlimmsten bei
der Beschießung gelitten . Leuchtgranaten erhellten
die ganze Gegend . Ein paar Minuten lang
folgte in kurzen Zwischenräumen Granate auf
Granate.

Versenkt.
Basel , 27 . Febr . (zf.) Aus Paris meldet

Havas folgende Liste versenkter Fahrzeuge : Am 20.
Februar „Cacique ", französischer Dampfer , am 24.
Februar „Falcom ", englischer Dampfer , am 25 . Fe-
bruar das Fischerschiff Nr . 705 von Gravelines.

Haag , 27. Febr . (zf.) Lloyds berichtet aus
London : Das englischp Dampfschiff „Algier " (2361
Tonnen ), das Schiff „Nostra Signora del Porio
Saldo " und die beiden Fischdampfer „Agnes " und
„George Blason " wurden versenkt.

WB . London , 27 . Febr . Lloyds meldet : Der
englische Fischdampfer „Frelic " (183 Brutto¬
registertonnen ) ist versenkt worden.

Basel , 27 . Febr . (zf.) Aus Paris meldet die
Agence Havas folgende Liste der versenkten Schiffe
vom 26 . ds . : Am 26 . Febr. : „Maria Adriana ", hol¬
ländischer Segler (88 Tonnen ), „Vigda ", norwegi¬
scher Dampfer (1854 Tonnen ), „Kleber", französi-
scher Segler , (277 Tonnen ).

Haag , 27 . Febr . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don : Lloyds berichtet: Die englischen Dampfschiffe
„Sea Gull " und „Headkey" sind gesunken.

Bern , 27 . Febr . (WB .) „Temps " zufolge ist
der Minensucher „Noella " bei einer Patrouillen¬
fahrt auf eine Mine gestoßen und gesunken.

Die „Orleans ".
Schweiz . Grenze , 28 . Febr . Der amerikanische

Dampfer „Orleans"  ist , wie Havas berichtet,
in Bordeaux vor Anker gegangen . An den Schiffs-
wänden der „Orleans " prangten in großen Let¬
tern die Worte „Newyork—Bordeaux ". Der
Schiffskapitän Trucker erklärte, das Fahrzeug
habe Newyork am 10. Februar verlassen. Die
Reise fä ° J?%e Z w i s ch enfall  verlaufen . Das
Schiff sei nicht bewaffnet ^gÄvefetft natürlich feien
aber alle Vorsichtsmaßregeln getroffen worden , da
man eine Torpedierung befürchtet habe. Die „Or¬
leans " sei in Bordeaux am 23. Februar früh ein¬
gelaufen . Das Schiff sei in keiner Weise belästigt
worden. (Köln . Ztg .)

Luftangriffe auf Pola und Bari.
Basel , 27 . Febr . (zf.) Aus Rom meldet die

Agenzia Stefani : In der Nacht vom 25. auf den
26. Februar bombardierte eines unserer Luftschiffe
die Flottenbafis von Pola und warf über militä¬
rische Werke übvr eine Tonne Explosivstoffe ab.
Es wurde heftig beschossen, kehrte jedoch unversehrt
zurück. Gestern ftüh versuchten zwei feindliche
Wasserflugzeuge einen Angriff auf Bari . Er wurde
glatt abgewiesen dank dem wirffamen Sperrfeuer
der Lustäbwehrgeschütze. Nach drei fruchtlosen Ver¬
suchen, die Sperrzone zu durchbrechen, zogen sich
die feindlichen Flugzeuge ohne Abwerfen von Bom-
ben gegen Norden zurück, von den unsrigen ver-
folgt.

Deutschland.
* Parlamentarisches . Graf v. Oppersdorf.

Einige Blätter entnehmen dem soeben erschienenen
Mitgliederverzeichnis des Bundesrats und des
Reichstags , daß sich Graf v. Oppersdorf , der
Reichstagsahgeordnete für Fraustadt -Lissa, als Ho¬
spitant der konservativen Fraktion angeschlossen
habe. Das Berl . Tagebl . bemertt dazu, daß er bis-
her beim Zentrum hospittert habe. Unseres Wis¬
sens ist Graf v. Oppersdorf schon seit längerer Zeit
konservativer Hospitant . Zur Zentrumsfraktion
hat er jedenfalls nie im Verhältnis eines Hospi¬
tanten gestanden. Vor dem Anbruch der gegenwär-
ttgen konservativen Epoche galt er als Wilder.
Dem erwähnten Verzeichnis ist übrigens ferner
zu entnehmen , daß sich auch der Antisemit Graefe
der konservativen Fraktton angeschlossen hat. Da¬
durch übertrifft diese an Stärke mit 40 Mandaten
und 6 Hospitanten die nationalliberale Reichstags-
fraktion , die nur über 44 Stimmen verfügt . Dies
ist für die Reihenfolge der Redner von Bedeutung.

Nordamerika.
Hughes für Wilson.

WB . Gens , 28 . Febr . Pariser Zeitungen mel¬
den aus Newyork : Wilsons ftüherer Gegenkandi¬
dat Hughes  forderte nach der Senaffitzung , in
der es zwischen Republikanern und Demokraten zu
ungewöhnlich erregten Szenen kam, die Politiker
auf , zusammenzustehen und Wilson die erforderliche
Vollmacht einschließlich der Verwendung einer hal-
ben Million Freiwilliger unverkürzt zu bewilligen.

Lokales.
Limburg , 1. März.

— Die Lieferungsgenossenschaft
m. b. H. fürdas Schneiderhandwerk (Sitz
Limburg ) , hielt am Sonntag nachmittag 3 Uhr im
Schillersaal der „Alten Post " ihre 1. Generalver¬
sammlung ab, zu welcher von 85 48 Genossen er¬
schienen waren . Der Vorsitzende des Auffichtsrates,
Herr E. Schäfer -W-"ilburg , begrüßte die Erschiene¬
nen und führte unter Erläuterung des Zweckes der
Genossenschaft aus , daß sie sich immer mehr zu ei¬
ner Einkaufs - und Lieferungsgenossenschaft um-
wandeln wollten , da die allgemeine Teuerung der

k »», ^Lbruar . Nutzlose franz. Gegenangriffs„
Maas. Die Deutschen erobern die

Halbinsel von Campneuvlelle und schiebenx7'
? lme ™ Richtung Vacherauville und Bros
vor. In der Woevre der Fuß der Cotes Lorraft«Äf ^ rwct in»»«£sfe
Zutaten , Stoffe pp. den gemeinschaftlichen Eft
kauf dringend empfehle . Die durch den Aufsicht«,
rat geprüfte Rechnung für die Zeit vom 15. CfL
6er bis 31. Dezember 1916 wurde für richtig befun

lleuehmigt und dem Direktor der Genossen^
schaft, Herrn Neuser , Entlastung erteilt . Anstell-
des freiwillig aus dem Vorstand und der Genossen,
schaft musgeschiedenen H :-rrn C. Rösch sr. wurde
Herr F . Settge von hier in den Vorstand gewählt,
^n den Aufsichtsrat wählte man Herrn C. Höneise
von hier. In die Geschäftsprüfungskommission

^Lerren  Schäfer -Weilburg , Scheidt -Lau-
buseschbach, Burg -Montabaur mit Fachinger -Die,
abwechselnd, und F . Settge gewählt . Dem Ge-
schaftsfuhrer Herrn Nmser wurde die Anerkennung
für die gute Geschäftsführung ausgesprochen.
Hieran schlaß sich eine allgemeine Aussprache, jh
der den Genossen auch geschäftliche Winke aller Aff
gegeben iourden. Da den Genossen reichlich und
auch gut bezahlte Arbeit seitens der Handwerks-
kamnier und des Bekleidungsamtes zugewiesen
wird , liegt es im Interesse aller der Genossenschaft
noch nicht angeschlossenen Schneidermeister , der-
selben beizutreten . Bis jetzt ist monatlich ein Wag-
gon Uniformen von der Genossenschaft hergestellt
worden. Nähere Auskunft erteilt der Geschäfts-
fuhrer, Herr Neuser , Eisenbahnstraße 6 Limburg.

— Raiffeisen - Verband.  In der „Alten
Post ‘ m Limburg fand am 21 . Februar ein sei-
tens , des Raiffeisenschen Genossenschaftsverbandes
m Frankfurt (Main ) einberufener Genossen-
schaftstag  der Raiffeisenvereine des Bezirkes
Limburg statt. Sämtliche Vereine dieses Bezirkes
und viele Vereine der Nachbarbezirke — insgesamt
30 Vereine — waren vertreten . Dr . N o l d e n
leitete die Verhandlungen und sprach im Verlauf
derselben über die genossenschaftliche Geld - und
Warenwirtschaft während der Kriegszeit , über die
Sicherung der landtwirtschaftlichen Produktion u.
über die Bereitschaft der Landwirte zur Hergabe
der Erzeugnisse Ihrer Wirffchaft und Arbeit . Bei
der Geldwirtschaft wurdes insbesondere die kom¬
mende Kriesanleihe  behandelt . Einmütig
stellte sich die Versanimlung auf den Standpunft
der weitestgehenden Beteiligung an der 6. Kriegs-
anleihe und zwar sowohl seitens der Einzelgenos¬
sen wie insbesondere auch seitens der Genos-
s e n s cha f t e n selbst. Herr Verbandssekretär
Grisar  behandelte wichtige Steuer -, Stempel ».
Bilanz - und Buchffihrungs - sowie Registerfragen.
Das wichtige Kapitel der schwierigen Beschaffung
landwirtschaftlicher Betriebsmittel wurde in ein¬
gehender Besprechung geklärt. Die Versammlung
stand unter dem Eindruck und festen Entschluß
durch die landwirtschaftlich-genossenschaftliche Or-
ganisation auf allen in Frage kommenden Gebie¬
ten das ihrige beizutragen zur Lösung der aus¬
schlaggebenden Forderungen dieser entscheidungs¬
vollen Zeit.

— Bestandaufnahme von Schuh-
Waren  vom 12.— 17. März . Die Reichsbeklei-
dungsstelle erläßt eine Bekanntmachung über eine
Bestandsaufnahme von Schuhwaren , um eine«
Ueberblick über die in Deuffchland befindlichen Be-
tände zu erhalten . Zur Meldung verpflichtet sind

im wesentlichen alle natürlichen und juristtschen
Personen , alle wirtschaftlichen Betriebe , alle öffent¬
lichrechtlichen Körperschaften und Verbände , die
meldepflichtige Gegenstände in ihrem Eigentum
oder Gewahrsam haben. Nichtzumelden  sind
hauptsächlich Schuhwaren , die sich in Gebrauch
befinden oder die in den Haushaltungen liegen u.
deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in Aus-
icht genommen ist. Dagegen haben die zur Mel¬
dung verpflichteten Personen alle Bestände an Ar-
beitsschühen, Straßenschuhen , Reitstiefeln , Tanz-
und Gesellschaftsschuhen, Sandalen , Hausschuhen
und Pantoffeln sowie Sportschuhen anzugeben.
Spediteure und Lagerhalter , welche wissen oder den
Umständen nach annehmen müssen, daß sie melde-
pflichtige Gegenstände in Gewahrsam haben, sind
verpflichtet , die zur Vornahme der Erhebung erfor¬
derlichen Auskünfte bei den Absendern oder Em¬
pfängern dieser Gegenstände oder bei ihren Auf¬
traggebern einzuholen . Als Stichtag für die Er¬
hebung ist der 12. März 1917 angesetzt. Spätestens
am 17. März 1917 müssen die Meldungen bei den
mit der Einsammlung beauftragten Stellen , also
>>en Magisttaten , Landräten usw. eingereicht sein.
Die amtliche Vertretungen des H a n d e l s und deS
Handwerks,  sowie die Fachvereirre und die
Fachpresse haben die Aufgabe übernommen , in
Zweifelsfällen Meldepflichtigen Auskünfte zu er¬
teilen . Etwaige Anfragen sind daher an eine dieser
Stellen , nicht an die Reichsbekleidungsstellen un¬
mittelbar zu richten.

=i  Die Postbeamtenschaft im Kriege.
Von den aus dem Oberpostdirettionsbezirk

Frankfurt (Main ) stammenden mittleren
Postbeamten haben im letzten Halbjahr 6 daS
Eiserne Kreuz 1. Klasse und 68 das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhalten ; zu Offizieren des Beurlaubten-
standes sind 5 befördert worden ; auf dem Felde
der Ehre gefallen sind in dem gleichen Zeiträume
9 Beamte . Die Zahl der im gesamten Reichspost-
Gebiet zur Fahne oder zur Feldpost einberufenen
Post - und Telegraphenbeamten belief sich Ende
Dezember 1916 auf rund 100 000 . Hiervon haben
insgesamt 170 mittlere Beamte das Eiserne Kreuz
erster Klasse und 6600 die gleiche Auszeichnung
zweiter Klasse erhalten , von zahlreichen anderen
Auszeichnungen abgesehen. Die Zahl der auf dem
Felde der Ehre gefallenen mittleren Postbeamten
beträgt 1949.

— Pflanzt Rosen zum Andenken
der Gefallenen.  Die Rose ist schon immer
der Liebling unserer Gärten gewesen. Ihr berau¬
chender Duft , ihre Farbenpracht und die edle
Form der Blüte finden ihresgleichen nicht in der
Pflanzenwelt . In viele Herzen , in viele Fami¬
lien ist Trauer eingezogen durch den Verlust so vie¬
ler Heldensöhne . Pflanzt einem jeden zum Geden¬
ken im Garten ein R o s e n st ä m m che n, mit
doppelter Liebe wird man dieses hegen und pfle-
gen als Ersatz für den Schmuck eines Grabes fern
im Feindesland . So mancher wird in der Pflege
dieses Rosenbäumchens seinen Trost finden , tut
man es doch dem Gefallenen zuliebe . Und wenn
sich dann prächtige Blüten erschließen, dann wird
man des Dahingeschiedenen in Wehmut doppelt
gedenken.



. Milchkarte kommt!
® rb aucf) in der Stadt u . im Kreise

^ ' die Milchkarte emgeführt werden. Der
b " " BoÜmilch wird alsdann nur noch an
"^ Milchkarte gestattet sein , die für den
.Ln Haushalt ansgestellt wird . Es
alsdann nur noch die v e r s ° r g u n g s b e-

ten  und die versorgungsbevorzugten
^ neu Anspruch auf Milch haben.

ĉ ic (gewinn tHte  aus der Ver
- ^ Ltaninchcn -Ausstellung liegt zu jeder-

Einsicht bei Herrn Gastwirt C o n r n d , nus
Mildelm shöhe aus

provinzielles.
w au  1 März . Heute sind 50 Jahre ver-
^ unser Dorf eine eigene Postnnstalt bc-

Nack der Einverleibung des Herzogtums
.. .. aina Preußen sofort daran , das Postwesen

vm platten Lande besser auszubauen . Die
Verhandlungen wegen Einrichtung einer

laae in Elz fanden mit dem damaligen Ge-
erechner Georg Schmidt bereits im Herbst
Natt Er wurde der erste „Posthalter von
Am 1. März 1867 erfolgte die Eröffnung

neuen Postanstalt . Sie wurde zunächst in der
iiKratze N. 1 (Hohly) untergebracht aber
- im Herbst 1867 in das jetzige Posthaus ver-
Am 1. Juli 1867 wurde die Postablage in

Posterpedition umgewandelt . Als Postver-
una bestand damals die Limburg —Selterser
menpost. Zum letztenmal erklang das Post-
iin Elz am 31. Dezember 1869. Am folgen-

Tage kündete der Pfiff der Lokomotive eine
«eit im Verkehrswesen unserer engeren

-ust an : Die Bahn Limburg —Hadamar , die
- nach dem Westerwald, wurde eröffnet. Anfang
siebziger Jahre fanden große Veränderungen

der Organisation der neuen Reichs -Postver-
~ ma statt, und an Stelle der Posterpedition
t in Elz am 1. September 1872 eine Postagen-

Die neue Erfindung auf dem GÄsiete des
-raphenwesens, der Fernspreclier, gelangte
ftüh in unser Dorf . Bereits am 1. Februar
wurde der Betrieb des Fernsprechamts Elz

net Der erste Briefträger in unserer Ge-
mewde hieß Bastian . Im Jahre 1872 , nach einer
fünfjährigen Dienstzeit, folgte ihm Pet . Braun I .,
und vier Jahre später ging die Stelle auf den
uoch jetzt tätigen Briefträger Jakob Braun über.
Nach dem Tode des Postagenten Schmidt am 4.
September 1894 übernahm dessen Schwiegersohn
Heinrich Schneider die Postagentur . Seit 1. April
1911 besteht in Elz ein Postamt III , dessen Vor-
sicher Postsekretär Johann Braun ebenso wie
seine beiden Vorgänger ein Sohn der Gemeinde
ist. ' -

* « us dem Rhcingau , 28. Febr . Der Herr
.Oberlandesgerichtspräsident in Frankfurt a. M.
hat für die Amtsgerichte in Hochheim am Main,
Mville und Niederlahnstein bestimmt , daß im
Falle der Verhinderiing sämtlicher Richter dieser
Amtsgerichte die Vertretung zu übernehmen ha¬
ben: für das Amtsgericht zu Hochheim die Rrch-
ter von Höchst, für das Amtsgericht zu Eltvrlle die
Richter von Rüdesheim , und zwar nach der Reihen-
folge  des Dienstalters , anfangend mit dem jüng¬
sten Richter, für das Amtsgericht zu Niederlahn-
stein die Richter von Braubach . Die Vertretung
erstreckt sich nicht auf den Fall der rechtlichen Ver¬
hinderung der Richter in Angelegenherten, auf

welche 8 15 St .-ZP .-O . Anwendung finden.
* Aus dem Rhringa », 28. Febr . Die Schlepp¬

schiffahrt auf dem Rhein ist in den letzten Tagen
sehr lebhaft gewesen , und war besonders heute
sehr stark. So zählten tvir auf einem mehrstündi-
gen Spaziergang von Eltville abwärts nicht we-
Niger als 34 Kohlenschiffe , die rheinairfwärts ge-
schleppt wurden . Berechnen wir jedes einzelne
Schleppschiff nur mit einer Last von 25 000 Ztr ..
so ergibt sich hieraus eine Gesamtlast von rund
1 Million Zentner Kohlen.

fc. Wiesbaden , 28. Febr . Die diesjährrgc
Hauptversammlung der Se y b e r t s che n August-
und Minchen -Stistung zur Ausbildung von Kin-
dern von Förstern im Regierungsbezirk Wiesba¬
den fand heute nnttzr dem Vorsitz des Oberforst-
Meisters D a n cke l m a n n in der „Wartburg"

dahier statt . Aus dem Jahresbericht für 1916,
den Negierungssekretär Wiesenborn erstattete , sei
folgendes hervorgehoben: im Jahre 1916 wurden
an 18 Kindern von Förstern im Regierungsbezirk
1750 Mark Stipendien gewährt . Die Zahl der
Mitglieder beträgt 385 ordentliche und 6a Ehren-
Mitglieder. Die Jahresrechnung schließt ab^ mit

Mtt dem I 5347 Mark in Einnahmen und 2948 Mark , inschacht drangen die au8^ ce«
Ausgaben . Das Stistungsvermögen erreichte
Ende 1916 die Höhe von 56500 Mark . Seit dem
Bestehen der Stiftung , seit dem Jahre 1881, sind
im ganzen bis jetzt in 772 Fallen 59 065 Mark
Stipendien verteilt worden.

fc. Wiesbaden, 28. Febr . Acht große Kisten
mit Schinken und Würsten wurden hier beschlag¬
nahmt , die an die Adresse eines hiesigen Kauf-
manns gerichtet waren . _ , ,

fc. Oberursel, 28. Febr . Der Magistrat be¬
schloß das Sammeln von Leseholz rm « tadtwald
dieses Jahr in den Monaten März , April , ^ uli
und August zu gestatten. Ehefrauen von Kriegs¬
teilnehmern, die Unterstützung beziehen, erhalten
den Schein unentgeldlich. Die übrigen Minder¬
bemittelten zahlen dafür 2 Mark . . ,

hf. Nied a. M-, 28. Febr . Einer Arbeiterfa¬
milie wurde ans einer Kommode ein Betrag von
1800 Mark gestohlen. Der Dieb war durch das
offene Fenster der im Erdgeschoß belegenen Woh-
nung eingestiegen und hat sich auch auf dmn glei¬
chen Wege wieder entfernt . Die Tat geschah am
Hellen Vormittag . t .. . ,

fc. Vom Taunus , 28. Febr . Außerordentlich
hohe Preise wurden bei der Fichtenstamncholz-
Versteigerung im Walde von Grävenwiesbach er¬
zielt. Das ganze Ausgebot von 600 Festmetern
erstand die Firma Schwarz in Friedberg , für er¬
neu Durchschnittspreis von 37,50 Mark per Fest¬
meter. Es ist dies eine hohe Preissteigerung von
einhirndert Prozent gegen den Erlös der früheren
Jahre . _

ht. Frankfurt , 28. Febr . Gehermrat Dr . Ar¬
thur von Weinberg überwies der Stadt zum
Wiederaufbau der durch den Krieg geschädigten
Frankfurter Handwerkerbetriebe 10OOO Mark.

ht. Frankfurt , 28. Febr . Ter einzige Sohn
des Direktors Kübler von den Opelwerken stürzte
bei einer Bootsfahrt auf dem Main in das Wasser
und ertrank . Die Leiche konnte noch mcht ge¬
borgen werden.

ht. Marburg , 28. Febr . In der Sonntagnacht
zerschlugen Bubenhände in mehreren Straßen eine
große Anzahl wertvoller Spiegelscheiben. Der
Schaden ist sehr erheblich.

Rirchliches.
) :( Hadamar , 28. Febr . Nächsten Sonntag , den

4. März , findet in der Nonnenkirche um 3 Uhr
nachmittags die übliche 3. Ordensversammlung
statt, zü der die Mitglieder von Hadamar , Nieder-
Hadamar und die aus der Pfarrei Oberweyer
eingeladen werden.

Gerichtliches.
) ?( Neuwied, 26 Febr. (Strafkammer.) Der Tag¬

löhner Jakob D. aus Wirscheid hat am 13. September
1915 an das Gefangenenlager in Limburg einen Brief
gerichtet, in dem er wider besseres Wissen u. der Wahr¬
beit zuwider behauptet hatte , mehrere junge Mädchen
aus Wirscheid hätten sich englischen Kriegsgefangenen
gegenüber unpassend benommen . Das Schöffengericht
Höhr-Grenzhausen hat D. wegen übler Nachrede zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte
focht dieses Urteil mit der Berufung an . Zur heutigen
Verhandlung waren eine große Anzahl Zeugen vorge¬
laden. Nachdem auch die heutige eingehende Beweis
aufnahme ergeben hatte , datz ein Verkehr mit den Ge-
fangenen überhaupt nicht stattgefunden hatte , wurde
die Berufung des Angeklagten kostenfällig verworfen
Der jugendliche Lothar H. aus Ouirmbach (Unterwester-
waldj brachte am 28. November 1916 3 Kälber und 1
Schwein, die sein Vater aufgekauft hatte , zur Sammel¬
stelle nach Westerburg zu dem Vertrauensmann Sch. des
Viehhandelsverbandes für den Kreis Westerburg . Das
Vieh war vorher in Ewighausen gewogen worden. ..
hat nun auf den Wiegescheinen die Gewichtszahlen in
höhere umgewandelt und die Scheine an Sch abgeliefert,
sodaß ihm wohl Sch. falls er nicht auf die Fälschung
aufmerksam geworden wäre , zuviel Geld ausgezahlt
hätte . Das Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis.

Vermischtes.
Straßenbahnwagen eine Mauer hinnntergestürzt.

Wie der „Kölnischen Volkszeitung " berichtet wird, iit
Sonntag Mittag 1214 Uhr in Niederberg  be,
Ehrenbreitstein ein Wagen der elektr,,chen Straßen
bahn entleist und eine mehrere Meter hohe Mauer hin-
untergestürzt.  Dabei sind zwanzig Fahrgaste
mehr oder weniger schwer verletzt worden. Zwei davon
dürften kaum mit dem Leben davonkommen. Der Un
fall wird auf ein Versagen der Bremse zuruckgefuhrt.

Grubenunglück
Aus Lichtenau  bei Lauban wird gemeldet: Auf

dem Werke der Bergwerksgesellschaft „Glückauf" er¬
stickten durch Einatmen giftiger Gase fünf Bergleute.
Bei der Einfahrt am Sonntag Früh wurde bemerkt,
daß Gase auS dem Schacht strömten . Als Ursache

l wurde festgestellt, daß bei dem Abdämmen emes alteren
Brandherdes abgehende Gase ,n den übrigen Gruben-

den Wetterschacht genommen holten.
Der Schre - öcr Königin.

Stockholm, 26. Febr . ! 'fischen Blättern zufolge ist
die Königin von Rumänien in Jaffy bei einer Auto¬
fahrt zu einem Militärlazarett nahezu verunglückt.
Als ihr Wagen eine sehr belebte Straße entlang fuhr,
blieb plötzlich ein kleines Mädchen mitten auf dem Fahr¬
damm stehen. Der Führer wollte auswerchen und
bremste, aber infolge eines Defektes versagte dre
Bremse, das Auto fuhr mitten durch das große Laden¬
fenster in einen Laden und blieb dort stehen. Sowohl
die Köngin wie der Chauffeur wurden durch Glassplit¬
ter nicht unerheblich verletzt, und es heißt , daß die
Königin auch noch durch den Schreck Schaden genom¬
men habe. _ _

Mite tlepatWen
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht

WB. Wien,  28 . Febr.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls
von Mackensen.

Nichts zu melden.
Heeressront des Generaloberst

Erzherzog Josef.
Oestlich Campolile wurde eine feindliche Feld

wache aufgerieben
Beiderseits der Baleputna -Straße erstürmten

unsere Truppen gestern nachmittag in überraschen
dem Angriff mehrere Höhrnstelluugen . Der „Tun
nelstützpunkt" wurde nach Zerstörung der Vertei
dignngsanlagen wegen ungünstiger Lage ohne
Einwirkung des Gegners wieder geräumt , alles
andere gewonnene Gelände gegen mehrere hart
näckige Angriffe behauptet. Die Tagesbeute br
trägt 12 Offiziere über 134)0 Mann , 11 Maschinen
grwehre und 9 Minenwrrfer.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Westlich von Luzk überfielen unsere Stoßtrup
pe» einen russischen Vorposten

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischeu Front hielt sich die Ar

tillerietätigkeit in mäßigen Grenze«.
Unsere Flieger warfen auf italienische Trup

penlager im Görzische« mit Erfolg Bombe« ab.
Südlich der Marmalade vernichtete ein Feuer

überfall gegen die feindlichen Ombretta -Stellun
ge» zwei Geschütze, ein Munitionsdepot und die
Unterkünfte der Italiener

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Sicherungstruppen zersprengten nord

westlich von Malik eine feindliche Abteilung.
v. Höfer,  Feldmarschallrutnant.

„Lakonia", die „Goldtante ".
Genf, 28. Febr . In M o n t e C a r l o, wo die

„Laconia" in Friedenszeiten allmonatlich anlegte
und in die Spielsäle die reichste amerikanische
Klientel brachte, nannte man das luxuriös einge
richtete Schftf „Goldtante"  oder „Schwim
mende Milliarde ".

Haag, 28. Febr . Die „Associated Paeß " meldet
aus London, alles spreche dafür , daß die Torpedie
rung der „L a c o n i a" den feindliche« Akt gegen
Amerika darstelle, auf den W .lson gewartet habe.
Die Telegramme der amerikanischen Konsuln aus
den englischen Häfen ließen kaum einen Zweifel da¬
rüber übrig , daß mit Frau Mary Hoy und ihre
Tochter amerikanische Staatsangehörige umge
kommen seien. Alle Ueberlebenden erklärten , daß
die Torpedierung ohne Warnung erfolgt sei. 13
Personen fehlten

. -London, 28. Febr . Die Cunardlinie teilt
amtlich mit , daß d r e i P a s s a g i e r e der „La
conia" t o t sind und d r e i vermißt  lverden
Ferner werden sechs Mann der Bestung verinißt.
Sechs find im Krankenhaus.

Die dänische Fischausfuhr.
Berlin , 28. Febr . Nach langen Verhandlungen

istes, wie das Kopenhagener Blatt „Astonposten
meldet, der dänischen Regierung gelungen , eine
Uebereinkunst mit Deutschland und England über

eine Verteilung der dänischen Fischausfuhr nach
beiden Ländern zu erzielen. England erlaubt die
Einfuhr von Petroleum und Fischergeiüten. Eng¬
land und Deutschland sollen je »0 Prozent des
Exportes  erhalten . Es dürfen bis zu 50 tau¬
send Tonnen Fische jährlich ausgeführt werden,
nachdem der eigene dänische Verbrauch gedeckt ist.

Ein Mittel gegen die Tauchboote.
Haag, 28. Febr. Die „Daily Mail " meldet aus

Newyork: Hier verlautet , diß die briti -chc Regie¬
rung seit Beginn de Februai. .153 große Motor¬
boote, dre zur Bekämpfung der U-Boote verwendet
werden sollen, gekauft hat. Amerikanische Häuicr
sind mit dem Bau einer großen Anzah' weiterer
Motorboote beschäftigt. (Auch hier wird der Schutz
weniger in den Motorbooten als m der Hoffnung

Durch vas Land ver Skipelaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
25) (Nachdruck verboten.)

Der Kodscha Bascha wußte nicht, was er
tun und was er sagen sollte. Er ließ mich
machen. Doch hatte er schleunigst die Ge-
legenheit ergriffen , sich wieder auf den
Amtsstuhl niederzusetzen. So war doch we¬
nigsten» seine Ehre gewahrt.

Seine Beisitzer verhielten sich schweig¬
sam. Sie mochten eine Art Bettemmung füh-
len. Die Khawassen erkannten, daß meine
Aktten zu steigen begannen, und in der Bor-
aussetzung, daß ich mich infolgedessen in
guter Laune befinden und ihnen nicht mehr
gefährlich sein würde, kamen sie — einer
nach dem andern — wieder herbei.

„Bindet den Kerl!" befahl ich ihnen.
«Fesselt ihm die Hände!"

Sie gehorchten augenblicklich, und kei¬
ner der anwesenden Justizbeamten erhob
Einspruch gegen meine Eigenmächtigkeit.

Der Mübarek sah wohl ein. daß es für
ihn geraten sei, sich zu fügen. Er ließ sich
binden, ohne Widerstand zu leisten, und setzte
sich dann auf seinen Platz, wo er in sich zu-
sammensank. Tie Beisitzer standen schnell
von ihren Sitzen auf. Sie wollten nicht
dieselbe Bank mit einem Verbrecher teilen.

„Und nun zurück zu deinem Richter-
fpruch!" sagte ich zu dem Kodscha Bascha.
„Aber bet einer Verhandlung müssen alle
Angeklagten und Zeugen vollzählig beisam¬
men sein! ES fehlt Jbarek. der HerbergS-
Vater. Wo befindet er sich?"

Ter Richter wackelte verlegen mit dem
Kopf, stand dann auf und antwortete : „Ich
werde ihn holen!"

Er wollte fortgehen; ich aber ahnte,
was mit Jbarek geschehen war. und hielt
den Bascha am Arm zurück, indem ich den

Khawassen gebot: .-Holt Jbarek! Bringt ihn
aber genau in demselben Zustand herbei,
in welchem er sich jetzt befindet.

Zwei von ihnen entfernten sich und
führten nach kurzer Zeit den Wftt herbei.
Äe Hände waren ihm auf den Rücken ge¬
bunden. „„ ,

..Wa» ist da»? Wa» hat der Mann be¬
gangen, daß man ihn bindet?" fragte ich-
„Wer hat den Beseht dazu gegeben?

Der Bascha warf den Kopf herüber und
hinüber und antwortete : „Der Mübarek
wollte e» so haben!" m

„Go hat also der Kodscha Bascha zu
tun. wa» der Basch Kiattb befiehlt? Eine
hübsche Rechtspflege! Jbarek ist bestohlen
worden. Er kam zu dir, um dich um Hilfe
zu bitten. Anstatt sie ihm zu gewähren,
hast du ihn fesseln und einsperren lassen.
Ich verlange, daß du ihm augenblicklich die
Fesseln lösest." 4 „

„Die Khawassen haben e» zu tun,
sagte er kleinlaut.

„Rein , du selbst wirst e» tun al» Sühne
für deine Ungerechttgkett."

Da» war ihm denn doch zu viel . Er
fuhr mich zornig an : „Wer bist du denn
eigentlich, als ob du hier gebietest, als ob
du unser Makredsch oder Bilad i Kamse Mol-
latart seiest?"

„Siehe hier meine Papiere !"
Ich gab ihm die drei Pässe hin. Al»

er da» Teskereh, da» Budyuruldi und sogar
den Ferman erbstckte, kniff er erschrocken
die kleinen Triefaugen zusammen, und sein
Kopf pendelte verzweifelt.

„Herr, du stehst ja im Schatten de»
Großherrn!" rief er au».

„So sorge dafür, daß ich einen Teil
dieses Schatten» auf dtch werfe !"

„Ich werde tun. was du begehrst!"
Er trat zu Jbarek und löste ihm den

Strick.

auf sie bestehen. D. Schrift!.)

Spanische An 'rkennung.
Madrid , 28. Febr . Das Radiogramm von Az-

zeitua über die Unterredung mit den Staatssekre¬
tären und die deutsche Bereitwilligkeit in bezug
auf Kohlenlieferung, den Fruchthandel und die
Ueberlassung von Schiffen wird von der unabhän¬
gigen Presse durchweg abgedruckt. Correspondencia
Militär schreibt, daß sie das Bestreben beweise, in-
nerhalb der Sperre seiner Gegner aus dem einzig
möglichen Wege Spanien die g e r i n g st m ö g -
lichen Nachteile  zu bereiten.

Versenkte Handelsschiffe.
Basel, 28. Febr. (zf.) Havas meldet folgende

Liste der versenkten Schiffe vom 27. Februar : Au- -
26. „Lamentin ". französischer Dampfer von 3 .d
Tonnen , „Hanna Cromwell", -englischer Dampfe
von 151 Tonnen und „Tritonia ", englischer Danip
fer von 4445 Tonnen.

WB. Bern , 28. Febr. Ein Berichterstatter des
„Matin ", der mft Fischern des Kanals eine Unter-
redung hatte, teilt mit. vor einigen Tagen sei eine
ganze Fifcherslottille von einem deutschen Tauch¬
boot versenkt worden.

Das „Petit Journal " meldet aus Fecamp : We-
gen des Steigens der See-Versick)erungen und der
Gefahren des Tauchboot-Krieges werden in diesem
Jahre nur vierzehn französische -Segelschiffe zum
Fischfang nach Neufundland fahren.

Ein »euer Vorschlag an dir Neutralen?
Newyork, 28. Febr. (zf.) Wilson ist noch mit

dem Plan beschäftigt, eine Konferenz der
Neutralen  zustande zu bringen , dve eine ge¬
meinsame Erklärung über die M e e r f r a g e ab-
geben soll.

Abreise Grrards von Spanien.
Basel, 28. Febr. (zs.) Havas . Gerard und

sein Gefolge schifften sich gestern um 2,40 Uhr nach-
mittags in Corunna  an Bord des Dampfv»
„Infantin Jsabella " ein, der um 4 Uhr abfuhr.
Der Abfahrt wohnten die Behörden, der britische
Konsul und die amerikanische Kolonie bei.

Der Enipsan« der „Orleans " in Bordc«ux.
Basel, 28. Febr . (zf.) Havas meldet aus Bor-

deaux: Nach einem Bankett in der Handelskammer
zu Ehren der Besatzung der „Orleans " fand im
Theater eine Galavorstellung  statt . Der
Bürgermeister von Bordeaux hat vom Präsidenten
der Oriental Navigation Co. ein Danktelegramm
erhalten . Eine Abordnung englischer und franz.
Seeleute wird der Besatzung der „Orleans " heute
ein Frühstück geben.

A-Boot -Beute.
>. Genf, 1. März. Außer den Geretteten von

der „Laconia" ttafen , wie der „Lyoner Progres"
meldet, in Queenstown" mehrere Passagiere ernes
anderen  versenkten englischen Post-
da mp fers  ein , dessen Name nicht angegeben

^ WB. Kristiania , 1. März . Neun russische Damp¬
fer, die aus Südamerika angetanst waren , wurden
auf der Fahrt nach dem Hafen Romnow im EiS-
meer versenkt. Die Schiffe waren stark bewaffnet.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 5 Uhr 45 Min ., Samstagmorgen 8 Uhr

30 Min ., Predigt.  Samstagnachmittag 3 Uhr 30
Min ., Ausgang 6 Uhr 55 Min.

„Bist du nun zufrieden?" fragte er.
„Einstweilen, ja. E» wird noch mehr

von dir verlangt . Dein Khawaß Selim hat
dir grundfalschen Bericht erstattet. Ta » Zu.
fannnentteffen war ganz ander», al» er er-
zählte. Der Mübarek wird ihm eingegeben
haben, wie er zu sagen Hab«, um un» so
viel wie möglich zu schaden."

„Da» glaube ich nicht."
„Ich aber glaube e». denn er hat den

Fährmann auch verleitet , ein falsche» Zeug-
ni» gegen mich abzulegen."

„Ist da» wahr?"
Diese Frage war an den Fährmann ge¬

richtet, welcher jetzt glaubte , daß der Mü-
barek ihm nun nicht mehr schaden könne, und
infolgedessen furchtlos erzählte , wie er von
ihm instruiert worden sei. ^ . .

„Du siehst." sagte ich zum Bascha. „daß
ich diesen Mann keinesfalls nach demLebe«
getrachtet habe. Ich sah, daß er den Spion
de» Alten machte, und nahm ihn mit mtr,
um nach der Angelegenheit zu forschen. Ta»
ist alle». Wenn du mich dafür bestrafen
willst , so bin ich bereit, meine Verteidigung
anzutreten." . . . .

„Herr, von einer Bestrafung kann keine
Rede sein, du hast keinen Fehler began-
gen."

„So kann auch mein Begleiter nicht
wegen de» Khawassen bestraft werden, denn
nicht er, sondern ein ganz anderer trägt dt«
Schuld an dem Vorkommnis."

„Wer ist der andere?"
„Du selbff bist e»! Als Jbarek bestoh¬

len worden war, kam er zu dir, um An¬
zeige zu machen. Wa» hast du getan , um
deine Pflicht zu erfüllen ?"

„Ich habe Selim den Aufttag gegeben,
er solle nachsinnen, was zu tun sei."

„Warum aber hast du denn diesen Se¬
lim, welcher sich erst seit ganz kurzem hier
befindet, mit der Sache betraut?"

„Weil er der Klügste ist!"

„Ich denke, du hast einen ganz anderen
Grund."

„Herr, welchen anderen Grund sollt«
ich haben?"

„Ein guter Beamter setzt alle Hebel
an, den Täter eine» solchen » erbrechen»
zu e« decken. Du aber hast e» verschwiegen
und dem einen, welchem du e» mitteiltest,
hast du fast eine ganze Woche Zeit gegeben,
sich die Sach« zu überlegen. Da» hat den
Anschein, al» ob du wünschest, daß die Dieb«
entkommen mögen!" . _

Er begann fürchterlich mtt dem Kopf
, « wackeln, jedenfalls vor Bestürzung

„Ich glaube sogar." fuhr uh unerbittlich
fort, „daß sie sich noch hier in Ostromdscha
befinden!"

„Unmöglich! E» sind in keinem Konak
dret Reiter abgekiiegen."

„Da» wird ihnen auch nicht einfallen.
Sie werden sich nicht so nahe am Tatort
öffentlich zeigen. Sie haben sich versteckt.
Solche Halunken werden sich aber nur bet
gleich schlechten Subjekten verstecken. Wer
aber ist da» schlechteste Subjekt in Ost-
comdscha?"

„Meinst du den Mübarek?"
„Du hast'» erraten. Wenn du die Dieb«

fangen willst, so mußt du hinauf zur
Ruine gehen."

Er blickte zu dem Mübarek hinüber, und
dieser erwiderte den Blick. E» war mir ganz
so, al» ob diese beiden doch in einem Ein¬
vernehmen ständen.

„Der Weg würde vergeblich sein, Herr,"
sagte er.

„Ich bin vom Gegenteil überzeugt und
sage dir, daß wir nicht nur die Diebe , son¬
dern auch die gestohlenen Gegenstände fin¬
den würden. Darum fordere ich dich auf,
mtr mit deinen Khawassen zu folgen ."

„In dieser Dunkelheit? Warte lteb« ü,
bi» e» morgen Tag geworden ist.- _

(Fortsetzung folgt.)



..

Todes - f Anzeige.
fnnchUrbl ^ v 1!1 Leb ,ef}, und Tod hat  es in seinem uner-
JÄLf itSr l ÜSSe  gefa,len ’ ^ ute morgen um 5 Uhr meine
SchSäf ^ Äe , ftaT ' herzen!«“ le M"tto - Sch » “ ‘“ .

Imise liellinser,
geb . Hornf

im 49. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
. Um .vpn « nem längeren Leiden Genesung zu suchen , be-

m do W,!? lk zu Gießen  und starb dort nach er-
-dLicL " ohlvorberfite '

Im Namen der trauernden Anverwandten:

Peter Paul Bellinger.
den DietkirChCn’ Diez ’ Marbur & Frankreich,

morrnPs £ |'erdignn8 erfolgt zu Niederzeuzheim am Freitag, den 2.  März’
orsns o um.  MM

Aktiva:
Saffenbestand am 31. 12. ISIS M . 13.16628rn  HZxa m . Y , . . . *v/ * vu, « gGeschäfts- Guthaben bei der

Genoffenschaftsbank
Mobiliareinrichtung
Bankguthaben bei der Genossen¬

schaftsbank f. Hessen-Nassau
in Wiesbaden:
in lauf.Rechn.M .63,737.501
Depositen „ 53,485.—l

Darlehen auf Schuldscheine
Hypotheken
Gütersteiggelder
Fällige Zinsen v. Aktivkapital
Kriegsanleihe

50.—
200 .—

117,222.50
„ 112,915.49

167,383.80
99
99

23.539.38
9,945.59

34,450.—

Pafstva:
Reservefonds gjj
Betriebsrücklage
«eschäftsguthabend.Genoffen^
Spareinlagen
Sterbekassenfonds
Vorausbezahlte Zinsen "
Reingewinn im Jahre 1916 „

Summa der Passiva Äi. 468,872.99Summa der Aktiva M . 468,872.99
Jahres -Umsatz in 1916: 415,011.82

Mitglieder Ende 1915 179
Zugang in 1916 —
Abgang in 1916 2
Mithin Ende 1916 177

. Salz , den 27. Februar 1917.
Mathias Holz back , Direktor Melchior Oerlach , Rendant.

2021

Hassane Hassane
Masse

28 Filialen(Landesbanksteden) u. 170 Samm. lstelienta R̂ -Bej?WlMl>“,SAtlS ^ abe von in _ >. • _ •Ausgabe von Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionslreien Scheck-Konten.
Armah me v Wertpapieren zur Ver-
A« Vv “1 ° y erw »'tung (offene Depots)

von W ^ s Uf  ,VOn Wert Pa P 'eren , Inkasso
GiL ^ 7hS' bLnnd Schecks. Einlösung
fälliger Zmsscheme (für Kontoinhaber)

Die Äassauische Landesbank ist amtliche

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Darlehen gegen Hypotheken m« und
Jane Amortisation.

^VertTnde * Gemeinden und öffentliche

Dariehen gegen Verpfandung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteie-geldsrn . 6
Kredite in laufender Rechnung.

Hinterlegungsstelle für MindelYermögen.

Amtliche Anzeigen. I| n|
. 2lm 1 3- 1?- ist eine Bekanntmachung betreffend „Be-

>schlag,sahme , Bcstandserhebung und Enteianung
I gebrauchten und «ngebrauchten Gegen-
stassven aus Aluminium " erlassen worden. 2030

Der Worilaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
^ E «rn und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Btefla. SkmLsWMdo des 18. ftmtelotiu.

M 17- ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr W.
M K K R. A. zu der Bekanntmachung Nr . w.
**fc57/4. 16- * • * • a  vom 31. 6. 16. betreffend „Bestands-

Frischen «nd pflanzlichen Spinnstoffe»
(Wolle, Baumwolle , Flachs, « amte, Hanf, Jute,
ettaffen « ordern^ Garnen und lü fW

« ■» SS * « ÄftÜ *“ *“ ■Ke»». Qenernnommnnlin 18. «mwfnitK
9lm 1 3. i ^- ist eine Bekanntmachung betreffend „Be-

Kriegerverein Germania Llmhäro
Kameraden̂ Zugfflhrer1““

Hermann Groß
(bis vor kurzem Vizefeldwebel im Reet An

in Feindesland ). ~'J
Wir betrauern den Tod des lieben Karne

raden und werden ihm ein ehrendes
denken bewahren.

gebeten MÜgUeder werdta Mn  zahlreiche Teilnahme
Antreten: 2»/. Uhr am Rathanse. (Sterbehau,.

Frankfurterstr. 27a). 1 • ena“*j
Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen anlegen.

I>er Torstand.

- *' • M* SJClUlllUIil _ u ^ ^ vmv
?k ^ ."i»serhebuna und Enteignung

«locken aus Bronze"sowie freiwillige Ablieferung von
erlaffen worden. 2032

l Wortlaut der Bekanntmachung ist in dm Amts,
j blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Wir kaufe» fortlaufend
cktern und durch Anschlag veröffentlicht worden. ! VT . . .
M«. ©enttaifammnnünd« 18. «rmeernrh* VeveNSMlTTk »! .

Am 1. 3. 17 ift -in- .. — r— I «... _ ^I ß-  sti eine Nachtragsbekanntmachung zu der
dKnntmachung Nr . w . II. 1800/2. 16. K. R . A. betreffend
ökÄlN ^ ^ uu ' wvllfpinnstoffe und Baumwott-gefpinste ^ erlaflen worden. 2033

Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

totoJUm*** Bcamlm UM
SMeinlscte LpRamatiu- ins Hascnen-Fin

@. m. b. H., Mi reiten a. d. Sieg.

Md. 6EHFraltotamnnBo 8er  18. ümeetortu.
KI vil -BIilffsdlenst!

r ^ut«J^ eö'enun8 und Wartung unserer

gesucht̂ Wafferpumpen zum baldigen Eintritt
. . Es  können sich hierzu auch Kriegsbeschädigte oder
Htlfsdtenstpfllchtige melden, welche diesen Berus erlernenwollen.

Meldungen find schriftlich unter Beifügung von Zeua-
mffen an die Wafferwerksverwaltung zu richten oder münd-
l,ch im Zimmer Nr . 10 des Rathauses zu machen.

Limburg,  den 28. Februar 1917. 2043
Die Wafferwerksverwaltung.

Agentur
w ‘ w - W- ch-»'ch-ist «

Limburg
jii vergeben. Halbinvaliden evtl. Kriegerwitwen
die das Austragen und Kassieren mit Familienhilfe
gewissenhaft besorgen, finden guten Nebenverdienst

Äständig sicher gestellt

öW-ii.» e!jUUkk.s.L-.K.ziiN
Bilanz pro 1916.

12,000.16
5,133.71
5,017.96

441,845.46
2,050.—

125 —
2,700.70

WöiBtoB der Sienßniitoüßiien.
geborenen, als dauernd untauglich, oder dauernd k!negs-
unbrauchbm: Ansgemusterten, einerlei - ob diese Entschei-
dung lm Frieden oder während des Krieges — also auch
& bft  U .-Musterung wieder D . U. gewo?
^ N . wurde, zur Stammrolle zu melden.
Wn»2LÄ\ eferDr fi en  und die im Frieden gedienten
Mannschaften haben sich am Freitag , dm 2. 3. d. Js . beim
K 'rkrfeldwebel m Limburg zur Stammrolle anzumelden.
(Siehe Bekanntmachung vom 27. 2. 1917, Kreisblatt Nr . 49 ).
n.-,d,? !i »? ^ 8^ Mannschaftm (ungedienter Landsturm),
welche erne der nachstehenden Entscheidungen erhalten haben :

Qo ober
. garnison - oder arbeitsvcrweu
dungsfahig"

oder

kontE ^ Ü«,^ >icht z»

Kleine Kaution nötig, die vo
wird.

Offerten unter E. w . 205 an Haasenstein
nnö Vogler » A. S ., Nürnberg. 173

Gewinn-Liste
des Kaninchen-Züchtervereins.

haben sich biSjum 5. 3. b. Js . beim hiesigen Bürger-
Militärpapiere zur Stamm¬meisteramt unter Abgabe der

rolle anzumeldm.
Limburg, den 28. Februar 1917.

Die Polizeiverwaltung.

2052

Holzversteigerung.
S. u o anz ». w

Los-Rummern.
L 0, 14, 39, 40, 44, 47, 102, 107, 111, 131 igg igg '

1̂ , 205, 207, 210, 215, 226, 230, 233, 238, 252  330 34/
f7«' 418' 461, 474. 489, 494, 511  5 .37' 540' -

587, 610, 618, 619, 622, 659, 661, 675, 752 75-1 766 790
o'iri' 816, 819, 832, 444, 849, 867* 870 ßb4^

914, 917, 961, 988, 1003, 1007, 1010, 1071, 1076 1078
E . " 07, 1111, 1126. 1134, 1137, 1150, 1180, 1t 90. 1192
1228, 1229, 1238, 1250, 1262. 1263. 1271, 1286. 1287. 1292.
1319, 1328, 1394, 1421, 1440, 1460, 1466, 1517, 1534 1552
1570. 1576, 1694, 1598, 1615, 1634, 1635, 1695, 1728 1760

1781, 1786, 1788’ 1830' 1871' 1908, 1914, 1925, 1935’
1973, 1975, 1976, 1987, 2019, 2020, 2025, 2045 2055 2078
2218, 2240, 2252. 2255, 2267, 2275, 2278, 2292 2368 2373
2375, 2378, 2455, 2477, 2478, 2492, 2507, 25 io ' 2534, 2565!
2566, 2575, 2683, 2589, 2606, 2613, 2616, 2028 2666 2707
2716, 2719, 2728, 2744, 2763, 2780, 2782, 2822,' 2828 2827!
2832, 2840, 2860, 2866, 2870, 2900, 2913, 2920 2925 2927
2958, 2961, 2962, 2970, 2980, 2991, 3036, 8038' 3042' 3046
3050, 3059, 3089, 3090, 3093, 3094, 3098. Ohne Gewähr!

Samstag, den3. Märr d. Zs.,
vormittags 10 Uhr anfangend,

kommt im Offheimer  Gemeindewald bei Malmmei»
folgendes Gehölz zur Versteigemng: ^

Distritt IV 7 c, K leinerkopf;
5 Fichtmftämme 0.73 Dezimtr.,

/ 57 Rm. Kiefern-Schichtnutzholz,
i 8 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel.

2 Rm . Buchen-Knüppel,
17 Rm. Nadelholzscheit und Knüppel und

370 gemischte Wellen. , gg»
Sammelplatz auf dem Wege vor Malmeneich.Offheim, den 25. Februar 1917.

Bleut &e, Bürgermeister.

für nur Hausarbeit gegen
sehr hohen Lohn gesucht.
Krau Josef Stern berg,

Weilburg a. d. Lahn,
Bahnhofstr . 5. 2064

Ein ordentl., selbständiges

Mädchen
per 15. März gesucht.

Frau Adolf Leopold,
Ob. Schiede 6,11. 2058

Keine FMware

io Jaucne - Fässer

Suche per 15. März eine

Köchin,
welche Hausarbeit über¬
nimmt und bei der Wäsche
hilft . Lohn 30 M. 2043

». Oetinger,
Erbach i. Rheingau.

Tel . Amt Eltville 128.

Gesucht zu einem älteren
Ehepaar:

Fräulein,
das perfekt kochen kann. Nur
solche mit guten Zeugnissen
und zum baldigen Antritt der
Stellung bereit, wollen sich
melden. 2056
Hausmädchen vorhanden.

Carl 13. Kocli,
Gottfried Kinkel-Straße 2,

Biebrich a. Rh.

W Mg Müll
mit 2 Schränkchen, sowie
ein Nusjbaum -Kindcibett
abzugeben. 2047

Näheres Expedition.

grÖkiss Lager

v HanüarDeü

.Gutmöbl. Zimmer (part ).
mit separ. Etngang, zu ver¬
mieten. Näh. Exp. (1992

An gut bürgerlichem
Mittag- u. Abenötisch
können noch einige Herren
trilnehmen. 2034

Diezerstraße 13.

Ern schön möbl. Zimmer
auf osort oder s päter zu ver¬
mieten, Näh. Exp. 2051

Jemand zum Gartengraben
und Bepflanzen gesucht. ^

Jak. Schweitzer,
Kornmarkt 8.

Heimann Stern, Montabaur,
Landwirtschaftliche Maschinen. 1929

Herr sucht sreundl. möbl.
Zimmer mit Frückstück.

Angeboteu. 2000 a. d. Exp.
Freundl. möbl . Zimmer

100-

zu vermieten
i. d. - Zu erfragen

1994

120 Stück erstklassiger

ioiiser LWWk
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter 2045 an die Geschäfts'
stille des Raff. Boten.

z»mieten gefilmt:

rÄ 'to' »•w««“?*I«noab in den Distritten .Nillhabn * Kirsckbe Ĥ ..ih
„Herrnwalb " : 273 Rm . Duchen-Scheit und Knüppel.

ouencucnen K< _ _ _ __ _
(Versicherung Über Summen von*Mk 2000 rUnf

Klein « Leben « -Volk «n J u wd[ts. m'‘ ärztlicher Untersuchung).(Versicherung Über Summen bis »„ Mi, ofiAi*?."Wf.rsi .c " erMn 9

SL ^ duch -n- und  Ächen -Wellel 69 Rm . EMn-

Eine 8—4 Zimmer-Woh¬
nung von kleiner Familie zu
1. April.

Schriftliche Offerten unter
Nr . 2008 a. d. Geschästsst.

1991

(Versicherung über Summen dis zu Mk "2000 .Mr,i uCherun9
Sterbegeld-, Allersversorgungs-, Militärdienstkn̂en̂ a° hn.e ärzUiche  Untersuchung, wie

&ypot he kenti, | „ng8«eeÄ ^ - S ^ iSS^
gBewWK̂j^ EgMeuwnwmfl ^ ^ î MS^ ^ jg^ ê Nassau ischen Landesha nk.

2 Fichtenstamme.57 Fichtenstangen I. —III.Kl. u"240Fi 'cbten-
«n ammenkunst auf dem Eppen-

roder Wege am Hirschberger Felde, 1980

Pififkorten

Eine freundliche ia ,SSanfatitentDoönuBB
zum 1. April zu vermieten.

Schaumburgerstraße 9

Ein Gespann schwere 4-jähk.
Fahrochsen

oder ein Gespann
älterer Pferde

zu verkaufen. 2085
Theisen , Hof Saalnheid,
bet Obernhof a. d. Lahn.

liefert billigst
Limb. Verelnsdrucfeerel.

Schon möbl. Zimmer in
der Nähe der Turnhalle zu
vermieten. 2029

Austraße 8, 2.

Gin gut erhaltener
Kuhwagen,

eine Schrotmühle»
(Scheibensystem) und 2—3 Ztr.
Wicken zur Saat , zu ver¬
kaufen. 208/

Will », Ilentrlch , /
Frickhofen. ^
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